
Sozialismus in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens. 
Mit der Ergreifung der politi
schen Macht nutzt die Arbeiter
klasse zugleich das im politi
schen Kampf ihrer Avantgarde 
bewährte Organisationsprin
zip, den demokratischen Zen
tralismus, zur Machtausübung 
durch den sozialistischen Staat. 
Der demokratische Zentralis
mus ist ein objektives Erfor
dernis beim Aufbau des Sozia
lismus. Seine Anwendung er
möglicht es der Arbeiterklasse,

Der VIII. Parteitag hat des
halb als eine wichtige Aufgabe 
zur weiteren Entwicklung des 
sozialistischen Staates gefor
dert, „die zentrale staatliche 
Leitung und Planung zu quali
fizieren ‘und sie mit der wach
senden schöpferischen Aktivi
tät der Werktätigen auf allen 
Gebieten wirksamer zu verbin
den, das in unserer Verfassung 
verankerte bewährte Leninsche 
Prinzip des demokratischen 
Zentralismus konsequent zu 
verwirklichen“ 8).
Unsere Partei hat dem Prinzip 
des demokratischen Zentralis
mus beim sozialistischen Auf
bau in der DDR stets große 
Aufmerksamkeit geschenkt.
Nehmen wir als Beispiel die 
jährlichen Plandiskussionen. 
Hier wird besonders anschau
lich, wie demokratischer Zen
tralismus und breite Massen
initiative miteinander verbun
den sind.

Einerseits erfolgt die zentrale 
Vorgabe der Kennziffern, die 
aus den gesamtgesellschaftli
chen Erfordernissen abgeleitet 
und im Rahmen der gesamten 
Volkswirtschaft bilanziert sind. 
Zur Sicherung einer proportio
nalen Entwicklung aller gesell
schaftlichen Bereiche muß eine 
solche Vorgabe zentral erfol
gen.

die Gesellschaft als Ganzes 
nach einem einheitlichen Plan 
zu entwickeln, alle Initiativen 
der Werktätigen in die für die 
gesellschaftliche Höherentwick
lung entscheidende Richtung 
zu lenken.

Die einheitliche zentrale Lei
tung und Planung aller gesell
schaftlichen Entwicklungspro
zesse ist ein entscheidender 
Vorzug des Sozialismus. „So
zialismus ist undenkbar ... 
ohne planmäßige staatliche Or
ganisation.“7)

Andererseits erfolgt eine breite 
Diskussion über diese Kennzif
fern in der gesamten Volks
wirtschaft, in jedem Betrieb, in 
jedem Arbeitskollektiv, wird so 
durch die Einbeziehung jedes 
Werktätigen der Volkswirt
schaftsplan als .Gesetz vorbe
reitet. Die Anwendung und 
strikte Beachtung des Prinzips 
des demokratischen Zentralis
mus bei der Planausarbeitung 
garantiert, daß der Plan dann 
mit seiner gesetzlichen Ver
kündung von den Werktätigen 
als ihr Plan betrachtet wird. 
Sie haben den Plan selbst mit 
erarbeitet, sie fühlen sich für 
seine Erfüllung verantwort
lich.

Charakteristisch für diese 
demokratische Planerarbeitung 
ist, daß die Werktätigen da
von ausgehend sich Gedanken 
machen, wie sie im Interesse 
einer Planübererfüllung die 
Effektivität der Arbeit erhöhen 
können. Ihre Gedanken finden 
einen konkreten Ausdruck in 
den Gegenplänen, aber auch in 
den persönlich-schöpferischen 
Plänen und den Ingenieurpäs
sen.
Auf der 13. Tagung des ZK 
sagte Genosse Honecker, daß 
sich die Partei zu jeder Zeit 
auf die Werktätigen verlassen 
kann, immer haben die Werk

tätigen „volkswirtschaftliche 
Anforderungen als Herausfor
derung für ihren erfinderi
schen Geist und ihre schöpfe
rische Energie verstanden und 
mit Taten beantwortet“9).

Immer mehr Bürger identifi
zieren sich mit ihrem soziali
stischen Staat, was sich auch 
darin äußert, daß sie sich aktiv 
an der staatlichen Leitung be
teiligen. Das tun sie als Abge
ordnete der Volksvertretungen 
oder als Mitglieder von stän
digen Kommissionen oder Ak
tivs. Jeder 22. wahlberechtigte 
Bürger der DDR ist auf diese 
Weise eng in die Arbeit eines 
gewählten staatlichen Organs 
einbezogen. Aber damit ist die 
demokratische Mitarbeit nicht 
erschöpft. Tausende Bürger 
der DDR nehmen in ehrenamt
lichen Funktionen im Bildungs
wesen, im Handel, in der 
Rechtspflege, in der Kultur, in 
der Volkskontrolle u. a. unmit
telbar auf wichtige gesellschaft
liche Bereiche Einfluß.
Schließlich ist auch das ideen
reiche Handeln von Millionen 
unsere^ Bürger im Wettbewerb 
zur Verschönerung der Städte 
und Gemeinden Ausdruck einer 
bewußten Mitarbeit an der wei
teren Gestaltung der sozialisti
schen Gesellschaft, Ausdruck 
unserer sozialistischen Demo
kratie.
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